
R e g i o n  B r e m g a r t e n 5DIENSTAG, 13. SEPTEMBER 2016

Eine gute Gelegenheit, ins Handwerk der Wasserfahrer reinzusehen. Bilder: Ruth Meier Technik und Kraft kämen mit dem Training.

Zufikon

Albert Karli gibt 
Kommando ab

Der seit zehn Jahren amtierende 
Feuerwehrkommandant Albert Karli, 
Zufikon, hat dem Gemeinderat seine 
Demission per Ende Jahr eingereicht. 
Karli hat die Feuerwehr mit grosser 
Fachkompetenz und Weitsicht ge-
führt. Der Gemeinderat dankt ihm 
für sein grosses Engagement und sei-
nen Einsatz zum Wohle und im Inter-
esse der Sicherheit der Bevölkerung. 
Im Herbst wird die Feuerwehrkom-
mission dem Gemeinderat die Nach-
folge von Albert Karli vorschlagen. 

Arbeitsvergaben Aufstockung 
Kindergarten Schulstrasse

Im Zusammenhang mit der Aufsto-
ckung des Kindergartens Schulstras-
se für die neuen Räume der Ta- 
gesstrukturen hat der Gemeinderat 
Arbeitsvergaben vorgenommen: Me-
tallbauarbeiten an die Firma Angst-
mann GmbH, Zufikon; fugenlose Bo-
denbeläge aus Holz an die Firma 
Walo Bertschinger AG, Zürich.

Zufikon

Bettagsmesse 
mit Ad-hoc-chor

Ehemalige Mitglieder des aufgelösten 
Männerchors Zufikon führen die Tra-
dition weiter, am Bettag in der Kirche 
zu singen. Zu diesem Zweck wird ein 
Ad-hoc-Chor aus Sängern von Zufi-
kon und Umgebung gebildet. Rund 30 
Sänger proben zurzeit unter der Lei-
tung von Toni Bieler für diesen Auf-
tritt. 

Die Messe wird am Bettag, 18. Sep-
tember, um 10 Uhr in der Kirche Zu-
fikon gefeiert. Nach dem Gottesdienst 
wird ein Apéro offeriert. Dabei wird 
der Chor noch ein paar gern gehörte 
weltliche Lieder singen.

Der Chor freut sich auf eine grosse 
Gemeinschaft und lädt zum Gottes-
dienst herzlich ein.

Interessierte junge Menschen
Stadtrat hiess Jungbürgerinnen und Jungbürger willkommen

Erfreulich viele junge Menschen 
folgten der Einladung zur 
Jungbürgerfeier. Das Programm 
mit Empfang im Stadtratssaal, 
Wettbewerb und Flussfahrt 
wusste zu gefallen. 

Ruth Meier

Für Jasmin Widmer war es die erste 
Flussfahrt in ihrem Leben: «Die 
Fahrt gegen die Strömung mithilfe 
des Stachels gefiel mir besser. Fluss-
abwärts zu rudern kam mir komisch 
vor.» Dieser Meinung waren viele der 
jungen Menschen, die am letzten 
Freitagabend den gemütlichen Teil 
der Jungbürgerfeier genossen. Seit 
einigen Jahren findet dieser beim 
und im Clubhaus des Wassersport-
clubs statt. Die Stadt Bremgarten 
hatte 67 junge Menschen mit Jahr-
gang 1998 eingeladen. 18 Frauen und 

Männer hatten sich angemeldet. Eine 
junge Frau musste sich kurzfristig 
abmelden. Der Gesamtstadtrat freute 
sich über das grosse Interesse der 
18-Jährigen.

Rasante Fahrt und Quiz
Nach der Begrüssung von Vereins-
präsident Markus Egger wurden die 
jungen Frauen und Männer in die 
Kunst des Flussfahrens eingeführt. 
Mehr als zehn Mitglieder des Wasser-
sportclubs hatten einen kurzen Par-
cours vorbereitet und kümmerten 
sich um die Jungbürger. Aber auch 
Stadtammann Raymond Tellenbach 
und Maja Schelbert, seit dem 1. Sep-
tember als Stadtschreiber-Stellver-
treterin im Amt, nutzten die Gelegen-
heit für eine Fahrt. 

Juri Degen, David Schiltges und  
Ilona Hersperger absolvierten die 
Schnupperfahrt auf der Reuss am 
schnellsten. David Schiltges gewann 

zudem das von Stadtrat Daniel Som-
merhalder vorbereitete Quiz. Beide 
Erstplatzierten wurden mit je einem 
Restaurantgutschein belohnt. Beim 
Quiz gab es knifflige Fragen betref-
fend aussergewöhnliche Strassenna-
men, Wassermenge beim Honegger-
wehr oder Kenntnisse über die Brem-
garter Märkte zu beantworten. 

Nach der rasanten Fahrt auf der 
Reuss waren die Jungbürgerinnen 
und Jungbürger zum Essen im Club-
haus eingeladen. Geschenkt wurde 
ihnen als Erinnerung für diesen An-
lass ein Taschenmesser und, sofern 
Interesse vorhanden war, das Buch 
«Die Entstehung der Stadt Bremgar-
ten» von Cornel Doswald und Bruno 
Meier. 

Vor diesem gemütlichen und ab-
wechslungsreichen Teil trafen die 
Jungbürgerinnen und Jungbürger 
am frühen Abend im Stadtratssaal 
ein. Hier begrüsste sie Stadtammann 
Raymond Tellenbach mit seinen Kol-

leginnen und Kollegen. In seiner kur-
zen Ansprache informierte Tellen-
bach über die Pflichten und Rechte 
als Schweizer Bürgerin und Bürger. 
Er motivierte die jungen Leute, an 
den Abstimmungen und Wahlen teil-
zunehmen und auch die Gemeinde-
versammlungen zu besuchen. Beson-

ders betonte er die Selbstständigkeit: 
«Sie ist eine besondere Art von Frei-
heit.» Tellenbach munterte die Jung-
bürgerinnen und Jungbürger auf, die 
Welt zu erkunden und die eigene Mei-
nung zu bilden. Zudem legte er ihnen 
das Engagement in Vereinen, für die 
Kultur oder in der Politik nahe: «Baut 
ein soziales Netzwerk auf und seid in-
tegriert und helft anderen, sich zu in-
tegrieren.»

««Baut ein soziales 
Netz auf

Stadtammann Raymond Tellenbach

Tanzen mit den Ilanzern
Eggenwil: Reise der Volkstanzgruppe

Ins Bündnerland führte die  
zweitägige Reise der Volkstanz-
gruppe.

Gut gelaunt nahmen die Mitglieder 
der Volkstanzgruppe Eggenwil kürz-
lich ihre Vereinsreise in Angriff. Ziel 
war es, zwei wunderschöne Tage im 
Bündnerland zu verbringen. Im Res-
taurant Tellsplatte legten sie einen 
Halt ein und genossen auf der Terras-
se Kaffee und Gipfeli. Weiter fuhren 
sie über Andermatt nach Vals. Da be-
stiegen sie die Gondelbahn und fuh-
ren nach Gadastatt, wo sie das Mit-
tagessen einnahmen.

Eintauchen in die Vergangenheit
Anschliessend folgte eine zweistündi-
ge, wunderschöne Wanderung nach 
Zervreila. Auf der Terrasse eines 
Restaurants genossen sie einen Drink 
oder ein Dessert. Einige fuhren mit 
dem Trottinett, die andern mit dem 
Postauto zurück nach Vals. Mit dem 
Car ging es dann weiter nach Ilanz 
ins Hotel. Nach einem reichhaltigen 

Nachtessen wurden sie von der 
Trachtengruppe Ilanz überrascht, die 
einige Tänze zeigten. Anschliessend 
gaben sie mit den Ilanzern einige 
Volkstänze zum Besten. 

Nach dem Morgenessen fuhren sie 
nach Mulin/Schnaus zu einer alten 
historischen Werkstatt mit Wasser-
rad. Ueli Giger führte die Ausflügler 
aus dem Reusstal in die Vergangen-
heit. Es wurde keinem langweilig; 
man merkte, dass Giger mit Herz und 
Seele diese historische Werkstatt am 
Leben erhalten will. Während der 
Führung bereiteten Gigers Frau und 
sein Bruder das Buffet fürs Mittages-
sen vor.  

Gegen Mittag fuhren die Ausflügler 
weiter nach Unterterzen, wo sie mit 
dem Kursschiff nach Weesen fuhren. 
Dort wartete bereits der Car an der 
Schiffsstation. Dieser brachte sie 
nach einem Zvierihalt in Benken zu-
rück nach Eggenwil.

Zwei wunderbare, gemütliche Tage 
mit viel Spass und fröhlichen Gesich-
tern verbrachten sie im Bündnerland. 
Auch das Wetter meinte es gut mit 
ihnen.� --zg

Zwei wunderschöne Tage mit viel Abwechslung verbrachten die 
Mitglieder der Volkstanzgruppe im Bündnerland.
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Wirten im Jahreszeitenlauf
Eggenwil: Restaurant Frohburg ist wieder offen

Seit Jahren ist das Wirten ein 
Traum von Natascha Brunold aus 
Zufikon. Mit der Eröffnung des 
Restaurants Frohburg hat sich 
dieser erfüllt. 

Während der Sommerferien hat Na-
tascha Brunold vorwiegend im und 
für das Restaurant Frohburg ge-
arbeitet. «Mein Mann Patrick und 
meine drei Söhne haben mich tat-
kräftig unterstützt», erzählt die 
40-Jährige strahlend. «Das Restau-
rant Frohburg ist zur Familiensache 
geworden.» 

Die Gaststube mit 35 Plätzen und 
der Garten mit 50 Plätzen erscheinen 
im neuen Glanz. Mit viel Liebe zum 
Detail hat Natascha Brunold die Räu-
me gestaltet. Markant sind die vier 
Bilder im Restaurant: Auf grossen 
quadratischen Leinwänden sind die 
vier Jahreszeiten festgehalten. Grün 
für Frühling, Gelb für Sommer, Rot 
für Herbst und Blau für Winter, je-
weils mit entsprechenden Symbolen. 
Auf dem fünften Bild prangt das 
grosse «B» für Brunold. Im Garten 
finden sich dieselben Symbole als 
Holzarbeiten in den Aussparungen 
der Holzbeige. Das geschichtete Holz 
dient zugleich als Lärmschutz. 

Saisonale Küche  
mit frischen Zutaten

Das Thema Jahreszeiten spielt auch 
in der Küche eine grosse Rolle. «Wir 
bieten saisonale Küche mit frischen 
Zutaten», erklärt Natascha Brunold. 
Zudem kreiert die gelernte Bäckerin/
Konditorin Kuchen und Desserts. 

Geöffnet ist das Restaurant am 
Montag von 8.30 bis 14 Uhr, von 
Dienstag bis Freitag von 8.30 bis 23 
Uhr und am Samstag von 14 bis 23 
Uhr. Am Sonntag ist Ruhetag. Das 
Restaurant Frohburg soll zum Treff-

punkt werden für «Znüni», Mittag-
essen, Abendessen oder Feierabend-
bier. Auch ein Jass kann geklopft 
werden; Vereine sind herzlich will-
kommen. 

Viel Erfahrung
Natascha Brunold wohnt mit ihrer 
Familie in Zufikon und verfügt über 
eine jahrelange Erfahrung im Gast-
gewerbe. Nachdem sie die Handels-

schule mit Diplom abgeschlossen hat, 
erlangte sie im Frühling das Fähig-
keitszeugnis. Die Übernahme eines 
Restaurants war eigentlich erst in 
zwei Jahren geplant, doch nun hat 
sich mit der «Frohburg» eine frühere 
Chance ergeben. «Die will ich pa-
cken», sagt die Wirtin mit ihrem 
strahlenden Lachen. � --rm

Weitere Informationen unter 
www.restaurant-frohburg.ch.

Natascha Brunold heisst als neue Wirtin des Restaurants Frohburg 
die Gäste willkommen.
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